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Systembetreiber eröffnen neues Kapitel der Transparenz:

Auf der Jagd nach den verlorenen 

60 Millionen Euro 

Duale Systeme legen zusätzliche Prüfung durch Wirtschaftsprüfer offen / 

Weitere Systembetreiber kündigen bestehende Clearing-Verträge 

Köln, Pegnitz, 7. September 2017. Woher kommt die für das Jahr 2016 erneut große Differenz zwischen 

den Mengenmeldungen der dualen Systeme an ihre Clearingstelle und an das DIHK-Register der 

Vollständigkeitserklärungen (VE-Register) von rund 90.000 Tonnen LVP (VE Statistik DIHK, Zwischenbilanz 

für das Berichtsjahr 2016), die eine finanzielle Lücke im Gesamtsystem von etwa 60 Millionen Euro 

hinterlassen hat? Um diese Frage zu beantworten, gehen der Grüne Punkt, BellandVision, Interseroh und 

Reclay in die Transparenzoffensive und werden ihre Anteile offenlegen. Die Daten des Grünen Punkts 

liegen bereits vor: Die Abweichung beträgt für Leichtverpackungen (LVP) lediglich 322 Tonnen. Das 

entspricht nicht einmal einem halben Prozent an der Gesamtmenge von 89.448 Tonnen.  

„Diese Zahlen zeigen zwei Dinge deutlich: Der Grüne Punkt arbeitet sauber und die Dimension des 

Problems ist gewaltig“, betont Michael Wiener, CEO des Grünen Punkts. „Denn wenn der Grüne Punkt als 

Anbieter mit dem größten Marktanteil für einen derart geringen Teil der Abweichung verantwortlich ist, wie 

groß muss der Anteil dann bei manch anderem Marktteilnehmer sein?“ Selbstverständlich wird der Grüne 

Punkt seine geringen Abweichungen im Rahmen der nächsten Nachmeldemöglichkeit melden und den 

daraus resultierenden Kostenanteil tragen. 

BellandVision, Interseroh und Reclay haben die entsprechende Prüfung ebenfalls beauftragt und bestätigen 

schon jetzt, dass ihre Abweichungen ähnlich gering sind.  

„Die großen Differenzen zwischen den Mengen der Clearingstelle und denen des Registers der 

Vollständigkeitserklärungen lassen nur den Schluss zu, dass einige Systeme sowohl die LAGA M37 als auch 

die VerpackV nicht befolgen, und zwar auf Kosten der ehrlichen Marktteilnehmer“, so Markus Müller-Drexel, 

Geschäftsführer Interseroh. Dabei ist genau geregelt, nach welchen Kriterien die Mengen zu melden sind: 

Die Mitteilung 37 der Bund-/Länder-Arbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA M37) legt fest, wie die 

Verpackungsverordnung (VerpackV) in diesem Punkt zu verstehen ist. Abzüge etwa wegen Verderb sind nur 

unter ganz bestimmten, sehr eng gefassten Voraussetzungen möglich; Kürzungen bei beteiligungspflichtigen 

Verkaufsverpackungen durch deren Einstufung als Transport- oder Gewerbeverpackungen sind überhaupt 

nicht mit der VerpackV vereinbar.  

Um dem Mengenschwund einen Riegel vorzuschieben, hatten 2016 acht der insgesamt zehn 

Systembetreiber nochmals klarstellend vereinbart, Abweichungen in den Mengenmeldungen durch die 

Kontrolle ihres Wirtschaftsprüfers zum Mengenerhebungsstichtag 30. April 2017 auszuschließen. Da der 

DIHK seine Zwischenbilanz zu einem späteren Stichtag erstellt hat (06. Juli 2017), hat die vereinbarte 

Bescheinigung der Mengenkongruenz zwischen den Mengenmeldungen an die Clearingstelle und den 

Mengenmeldungen an den DIHK nur bedingten Aussagegehalt darüber, ob die Systeme tatsächlich gemäß 

der Vorgaben der VerpackV und der LAGA M37 gemeldet haben. Zwischen den Stichtagen konnten die 

Mengenmeldungen wieder nach Bedarf angepasst werden.  
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„Um gar nicht erst dem Generalverdacht der Mengenmanipulation ausgesetzt zu sein, ist es für unser Haus 

wichtig, über eine erneute, aktuelle Prüfung durch den System-WP transparent zu machen, dass durch uns 

keine unlauteren Methoden zur Anwendung kommen und dadurch Mengendifferenzen verursacht werden“, 

so Thomas Mehl, Geschäftsführer BellandVision.  

Nun seien die anderen Systembetreiber gefordert, diese zweite Prüfung ebenfalls durchzuführen und damit 

für Transparenz zu sorgen und ihren Beitrag zu einem fairen Wettbewerb zu leisten. „Nur mit beiden 

Bestätigungen können Systembetreiber nachweisen, dass sie fair spielen“, hebt Markus Müller-Drexel, 

Geschäftsführer Interseroh, hervor. „Um sicher zu gehen, dass für alle gemeldeten Verkaufsverpackungen 

die Pflichten der Verpackungsverordnung erfüllt werden, sollten Inverkehrbringer sowohl eine Bestätigung 

über die Mengenkongruenz zum 30. April 2017 als auch über die Mengendifferenz bis zum 06. Juli 2017 von 

dem System verlangen, welches für die Lizenzierung ihrer Verkaufsverpackungen verantwortlich ist oder 

sich im Rahmen von Ausschreibungen hierum bewirbt“, empfiehlt Thomas Mehl, Geschäftsführer 

BellandVision. „Wer unvollständig lizenziert, gefährdet nicht nur das privatwirtschaftlich getragene duale 

System als solches, sondern riskiert auch empfindliche Bußgelder und Vertriebsverbote“, ergänzt Raffael A. 

Fruscio, Geschäftsführender Gesellschafter der Reclay Group.  

Um Mengenabweichungen nicht länger hinnehmen zu müssen, haben der Grüne Punkt, BellandVision und 

Interseroh bereits Anfang August 2017 die bestehenden Verträge mit den Mitgliedern der Clearingstelle 

gekündigt und neue Verträge für das Leistungsjahr 2018 vereinbart. Neben der Reclay-Gruppe, die die 

neuen Verträge bereits gezeichnet hat, haben weitere drei Systembetreiber ihrerseits die bestehenden 

Clearing-Verträge zum 31. Dezember 2017 gekündigt. Damit werden die alten Verträge für das 

Leistungsjahr 2018 nur noch von den Systembetreibern ELS, Noventiz und RKD gehalten. 

Mit der wiederholten Prüfung wird nochmals klargestellt, dass eine Umgehung der Verpflichtungen nicht 

erfolgt. Um künftig mögliche Mengenmanipulationen grundsätzlich auszuschließen, haben die Systeme nach 

dem neuen Clearingvertrag ausdrücklich vereinbart, dass der System-WP permanente Abgleiche der 

Mengenmeldungen durchführt. 

„Das bedeutet, dass künftig bis zu rund 80 Prozent der bei den dualen Systemen gemeldeten Verpackungen 

nach den neuen effizienten Verträgen behandelt werden“, so die vier Geschäftsführer übereinstimmend. „Bei 

diesen Mengen gibt es keine unberechtigten Abzüge und keine Differenzen zwischen den an die 

Clearingstelle und den an das VE-Register gemeldeten Mengen, denn hier wird der Abgleich zwischen den 

Mengen auch nach dem Hinterlegungsstichtag am 30. April kontinuierlich überprüft. Die neuen Verträge 

enthalten die Regelungen der LAGA M37 in ihrer neuesten Version als verbindliche Vorgabe.“ 

Jetzt gilt es, auch die für die restlichen 20 Prozent zuständigen Systeme für die neuen sicheren Verträge zu 

gewinnen. Damit würde der privatwirtschaftlich organisierten Verpackungsentsorgung nachhaltig ein längst 

überfälliger Schritt in die Zukunft gelingen. 
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Ansprechpartner BellandVision GmbH: Telefon: 09241 / 4832-202, presse@bellandvision.de  

 

Über BellandVision: 

Die BellandVision GmbH, mit Sitz in Pegnitz, ist das zweitgrößte duale System sowie Dienstleister für bundesweite 

Entsorgungslösungen. Das Unternehmen ist eine 100%ige Tochter des börsennotierten SUEZ-Konzerns, einem der weltweit führenden 

Unternehmen für Wasser- und Abfallwirtschaft. 

 

Weitere Informationen im Internet unter www.bellandvision.de 

Ansprechpartner Der Grüne Punkt: Norbert Völl, Tel.: 0 22 03 / 937-507 

 

Über die Gruppe mit dem Grünen Punkt:  

Die Unternehmen des Grünen Punkts sind als Dienstleister für die erweiterte Produzentenverantwortung, als führender 

Sekundärrohstofflieferant für Kunststoffe und als Premium-Produzent von Kunststoffrezyklaten der Lösungsanbieter für die Bedürfnisse 

der Kreislaufwirtschaft. Die Der Grüne Punkt – Duales System Deutschland GmbH (DSD) ist der Marktführer der dualen Systeme in 

Deutschland und steht für intelligente Rücknahmesysteme sowie die Entwicklung und Vermarktung innovativer Rezyklate und 

Dienstleistungen. Die Systec Plastics stellt an den Standorten Eisfeld und Hörstel Premiumrezyklate der Marke Systalen für den 

internationalen Markt her. Die Unternehmen sind in der DSD – Duales System Holding GmbH & Co. KG zusammengefasst.  

Weitere Informationen im Internet unter www.gruener-punkt.de 
 
 
Ansprechpartner Interseroh: Henning Krumrey, E-Mail: henning.krumrey@albagroup.de, Tel.: 030-35182-5050 
 
Über Interseroh: 
Interseroh ist neben ALBA eine der Marken unter dem Dach der ALBA Group. Die ALBA Group ist in Deutschland und Europa sowie in 

Asien mit insgesamt rund 7.500 Mitarbeitern aktiv. Im Jahr 2016 erwirtschaftete sie einen Umsatz von rund 1,8 Milliarden Euro. Damit 

ist die ALBA Group einer der führenden Recycling- und Umweltdienstleister sowie Rohstoffversorger weltweit. Durch die 

Recyclingaktivitäten der ALBA Group konnten allein im Jahr 2015 fast 5,9 Millionen Tonnen Treibhausgase im Vergleich zur 

Primärproduktion und rund 51,8 Millionen Tonnen Primärrohstoffe eingespart werden. 

  
Weitere Informationen zu Interseroh finden Sie unter www.interseroh.de. Unter www.albagroup.de/presse können alle 

Pressemitteilungen der ALBA Group als RSS-Feed abonniert werden. Bitte beachten Sie auch unser Onlineportal mit 

Informationen rund um die Themen Rohstoffe und Recycling: www.recyclingnews.info. 
  
 

 
 
Ansprechpartner Reclay Group: Dorothee Stamm, E-Mail: stamm@reclay-group.com, Tel.: 030-2064668-11 
 
Über die Reclay Group: 
Die Reclay Group ist ein international tätiger Dienstleister im Bereich Recycling und Wertstoffmanagement. Die mittelständische, 

inhabergeführte Unternehmensgruppe unterstützt mit ihren 220 Mitarbeitern weltweit an 12 Standorten über 3.000 Kunden aus 

Industrie, Handel und Gewerbe beim Erreichen ihrer Umweltziele und der Wahrnehmung ihrer Produktverantwortung. Die Reclay Group 

entwickelt individuelle Rücknahme- und Verwertungssysteme für unterschiedliche Abfallarten wie Verkaufs- sowie 

Transportverpackungen und berät Unternehmen sowie Regierungen beim Aufbau von Abfallsystemen. Darüber hinaus steuert die 

Unternehmensgruppe die Aufbereitung und Verwertung von Rezyklaten und versorgt die Wirtschaft so mit wichtigen 

Sekundärrohstoffen. Die spezialisierten Tochterunternehmen decken die gesamte Wertschöpfungskette der Abfallentsorgung und -

verwertung ab – mit dem Ziel, Wertstoffe so lange wie möglich in einem geschlossenen Kreislauf zu halten. Die Hauptgesellschafter der 

2002 gegründeten Unternehmensgruppe sind Martin Schürmann und Raffael A. Fruscio. Im Geschäftsjahr 2016 erzielte die Reclay 

Group einen Umsatz von 171 Millionen Euro. 

 
Weitere Informationen: www.reclay-group.com 
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